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Einleitung
Das tomato brown rugose fruit virus (ToBRFV) ist ein seit 2018 in Deutschland auftretender poten-
tieller Quarantäneschadorganismus. Aufgrund der leichten mechanischen Übertragbarkeit kann 
dieses Virus einfach innerhalb von Pfl anzenbeständen sowie zwischen verschiedenen Betrieben/
Anbauorten verschleppt werden. Befallene Pfl anzen müssen vernichtet werden.

Taxonomie
ToBRFV gehört zu den Tobamoviren und ist somit mit dem tobacco mosaic virus (TMV, Tabakmo-
saikvirus), tomato mosaic virus (ToMV, Tomatenmosaikvirus), tomato mottle mosaic virus (ToMMV, 
Tomatenscheckungsvirus), cucumber green mottle mosaic virus (CGMMV, Gurkengrünscheckungs-
virus) und dem odontoglossum ringspot virus (ORSV, Odontoglossumringfl eckenvirus) verwandt 
(Adams, M.J. et al., 2012). In Deutschland ist es auch unter dem Namen Jordan-Virus bekannt (Rich-
ter et al. 2019). Das Virus kann TMV bzw ToMV-resistente Tomaten befallen. 

Biologie
Tobamoviren bestehen aus einem einzelsträngigen RNA-Molekül, welches von einer Proteinhülle 
umgeben ist. Die Partikel können nur mittels Elektronenmikroskopie sichtbar gemacht werden und 
weisen eine typische Stäbchenform auf (Abbildung 1). Die Übertragung erfolgt durch infi ziertes 
Saatgut oder durch mechanische Übertragung. Das Virus dringt über winzige Verletzungen in die 
Pfl anze ein. Die Wirtspfl anze reproduziert in großen Mengen neue Viren. Tobamoviren sind sehr sta-
bil und können lange ohne Wirt auf Oberfl ächen, in Kleidung, in Pfl anzenresten, Nährfi lmlösungen, 
Erde oder auch Transportmaterial überdauern, ohne ihre Virulenz zu verlieren.

Abb. 1. Elektronenmikroskopische Aufnahme gereinigter ToBRFV Partikel bei 21.000 x Vergrößerung. Intakte Partikel sind ca. 300 nm lang, im Präparat 
sind ebenfalls Bruchstücke zu beobachten. Quelle: Richter-Pöggeler/JKI
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Bekanntes Auftreten
Erstmalig 2016 in Jordanien beschrieben (Salem et al. 2016), erfolgten Nachweise in Israel, Sizilien, 
Kalifornien und Mexiko (Chitambar 2018; NAPPO Phytosanitary Alert System). In der EU wurden bis-
her offi  zielle Nachweise nur für Deutschland und Sizilien bestätigt (EPPO 2019); (Menzel et al. 2019).

Wirtspflanzen
Hauptwirte sind Tomaten unter Glas. ToBRFV kann Tomatenpfl anzen infi zieren, die eine Resistenz 
gegen das Tabakmosaikvirus oder Tomatenmosaikvirus aufweisen. Desweiteren können Papri-
kapfl anzen befallen werden, die eine Tobamovirusresistenz aufweisen (Luria et al. 2017). Eben-
falls anfällig sind Auberginen (Solanum melongena); (Luria et al. 2017). Pfl anzen, die als Reservoir 
dienen könnten, kommen in Deutschland auch im Freiland vor. Beispiele für solche potentiellen 
Reservoirpfl anzen sind der Mauer-Gänsefuß (Chenopodium murale), Quinoa (Chenopodium quinoa; 
in Deutschland nur in geringem Maße angebaut), die Garten-Petunie (Petunia hybrida; wichtige 
Zierpfl anze) und Schwarzer Nachtschatten (Solanum nigra) sowie verschiedene Tabakarten (Luria 
et al. 2017). 

Schadsymptome
Die durch ToBRFV hervorgerufenen Symptome sind meist nicht eindeutig zuzuordnen. Befallene 
Pfl anzen können leichte bis starke Mosaikverfärbungen der Blätter aufweisen, die teilweise eine 
schmale Statur haben oder blasig gewölbt sind (Abb. 2 und 3). Auch das Welken mit anschließender 
Vergilbung der gesamten Pfl anzen wurde beobachtet. Leichter zuzuordnen sind Fruchtsymptome 
mit runzlig braunen oder gelben Verfärbungen der Früchte (Titelbild und Abb. 4). Dadurch sind die 
Tomaten unverkäufl ich. Das Schadpotential durch das Virus ist daher hoch. Zu beachten ist, dass 
andere Tomatenviren ähnliche Symptome hervorrufen (beispielsweise Tobamoviren oder Rhabdovi-
ren wie physostegiea chlorotic mottle virus). Da mittlerweile fast alle im Ausland produzierten Jung-
pfl anzen mit milden Stämmen des pepino mosaic virus prämunisiert werden, können Symptome 
durch dieses Virus maskiert sein.

Abb. 2, 3 und 4. ToBRFV Symptome an Tomaten. Die Blätter können Deformationen aufweisen und eine mosaikartige Verfärbung besitzten. Diese Sympto-
me können jedoch auch durch andere P� anzenviren hervorgerufen werden, so dass eine auf Symptomen basierende Diagnose nicht ausreichend ist.
Quelle: Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen
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Übertragungswege
Das Virus wird sehr leicht über Saatgut oder mechanisch übertragen. Tobamoviren sind äußerst 
stabil und können selbst aus Zigarettentabak auf Pflanzen übertragen werden (Balique et al. 2012). 
Desweiteren können die Viren an menschlicher Haut, Kleidung, Kulturtöpfen, Verpackungsmaterial 
und Arbeitsutensilien (Scheren, etc.) anhaften. Eine Übertragung über Nährlösungen ist ebenfalls 
möglich. Die zur Bestäubung der Tomaten unter Glas eingesetzten Hummeln sind ebenfalls Überträ-
ger von ToBRFV (Levitzky et al. 2019).

Nachweis und Diagnose
Bislang stehen nur wenige Nachweismethoden zur Verfügung. Mit Hilfe der Elektronenmikroskopie 
können in befallenem Pflanzenmaterial Viruspartikel nachgewiesen werden. Für serologische Test-
verfahren stehen Antikörper zur Verfügung. Es kommt jedoch häufig zu Kreuzreaktionen zwischen 
verschiedenen Tobamoviren, so dass ein positiver Befund mit andere Methoden bestätigt werden 
sollte. Als molekulare Tests stehen verschiedene RT-PCR Protokolle zur Verfügung; die Tests sind 
jedoch nicht ToBRF-spezifisch (Dovas et al. 2004; Li et al. 2018; Luria et al. 2017; Maroon und Zavriev 
2002; Menzel et al. 2019). Positive RT-PCR Befunde sollten daher durch Sequenzierungen bestätigt 
werden.

Vorbeugung und Bekämpfung

Die Einhaltung von strikter Hygiene ist die Grundvoraussetzung für eine gesunde Kultur. Der Be-
stand muss regelmäßig kontrolliert werden. Bei veränderten Pflanzen sollten zunächst abiotische 
(Nährstoffmangel, Temperatur) oder tierische Schaderreger ausgeschlossen. Bei Virusverdacht 
zuständigen Pflanzenschutzdienst kontaktieren und Verdachtsproben untersuchen lassen. Bei be-
stätigtem Befall sind betroffene Pflanzen zu vernichten (Müllverbrennung) und keinesfalls zu kom-
postieren, da die stabilen Viruspartikel diesen Prozess überstehen (Richter et al. 2019). Bisher liegen 
keine Untersuchungen zur Dekontamination von Substraten im Gewächshaus vor. Deshalb ist von 
einer Wiederverwendung der kontaminierten Substrate (Steinwolle, Perlit etc.) abzuraten und der 
Neuzukauf dringend empfohlen. Die Wiederverwendung von alten Substraten birgt eine große 
Infektionsgefahr für die nachfolgende Kultur, insbesondere wenn es sich dabei um die gleiche Pflan-
zenart oder weitere Wirtspflanzen des ToBRFV handelt (Richter et al. 2019). Je nach Virus-Art kann 
eine Wärmebehandlung oder Dämpfen das Infektionsrisiko reduzieren, aber diese Verfahren bieten 
keine Garantie für Virusfreiheit.

Stellflächen, Kisten, Container, Werkzeuge und Geräte sind mit zugelassenen Mitteln zu desinfizie-
ren. Ein zugelassenes Pflanzenschutzmittel garantiert dem Anwender eine nachgewiesene Wirksam-
keit bei gleichzeitiger Pflanzen-, Anwender- und Umweltverträglichkeit. In Deutschland steht derzeit  
(BVL, Stand: April 2019) ausschließlich Menno Florades® mit viruzider Wirkung zur Verfügung (Bun-
desamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit). Die zur Inaktivierung von Pflanzenviren 
notwendige Mittelkonzentration und Einwirkzeiten sind der Gebrauchsanleitung zu entnehmen. 
Alle nicht zugelassenen Hausmittel sind zur Bekämpfung von Tobamoviren nicht zu empfehlen, da 
sie nicht auf Wirksamkeit und Unbedenklichkeit für Mensch, Tier und Umwelt geprüft worden sind. 
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